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Amtliches. 


erlin, 1. März. Der König hat den Ober⸗Staatsanwalt Hecker 
zu a in gleicher Amtseigenſchaft nach Stettin verſetzt; den Frie⸗ 
densrichter Juſtiz⸗Rath Kluth in Lindlar zum Landger.⸗Rath bei dem 
Landger. in Aachen; den großh. bad Geb. Hofrath und ord. Prof. 
Dr. Guſtav Hartmann zu Freiburg in Baden, unter Verleihung des 
Cbarakters als Geh. Juſtiz⸗Rath, zum ord. Prof. in der juriſt. Fa⸗ 
kaltät der Univerfität zu Göttingen, und den Prof. an der landwirth⸗ 
schaftlichen Akademie zu Proskau Dr. Carl Pape zum ord. Prof. in 
der phil. Fakultät der Univerſität zu Königsberg ernannt. 

Der Forſtmeiſter Dittmer zu Königsberg i. Pr iſt auf die durch 
Benftonirung des Forſtmeiſters von Steuben und Ueberweiſung der 
Inſpektion Franlfurt⸗Küſtrin an den Forſtmeiſter von Jonquières 
ur Erledigung kommende Forſtmeiſterſtelle Frankfurt⸗Woldenberg zu 

rantfurt a. O, verſetzt. Der ordentl. Prof, Dr. Ponfik in Göttin 
en in gleicher Eigenſchaft in die mediz. Fakultät der Univerfität zu 
Breslau verſetzt. Der Privatdozent bei der Univerſität zu Berlin 
Dr. Oskar Simon zum außerordentl. Prof. in der med. Fakultät der 
Univerſität zu Breslau ernannt. Bei dem Gymnaſtum zu Beuthen 
O.“ S. it die Beförderung des ord. Lehrers Dr. theol. Karl Flöckner 
zum Oberlebrer genehmigt. An dem Gymnaſium in Münſter der 
Titular⸗Oberlehrer Dr. Focke zum etatsmäßigen Oberlehrer beför⸗ 
dert. An dem Schullehrer⸗Seminar zu omberg der Seminar⸗ 

ülfslehrer Riedel zu Ufingen als ordentlicher Lehrer angeſtellt. 
Hel vormalige Prof. an der k württemb. Ober⸗Realſchule zu Tübin⸗ 
gen, Dr. Guido Hauck iſt unter Belaſſung des Titels „Profeſſor 
um ord Lebrer an der k. Bau⸗Akademie zu Berlin, und der bisher. 
* Hugo Koch zu Berlin, unter Belaſſung in feiner geen: 
wärtigen Befhäftigung beim Bau eines Polytehnitumd hierſelbſt, 
zum k. Land⸗Baumeiſter ernannt worden. 
Treat e 


Depeſchen über den Krieg im Orient. 
I. Vorgänge in den kriegführenden Staaten. 

Wien, 1. März. Die „Polit. Korreſp.“ erfährt aus Serajewo, es 
ſei eine aus muhamedaniſchen Begs und bosniſchen Katholiken be⸗ 
ſtehende Deputation von dort nach Wien abgereiſt. — Von Cettinje 
wird dem Blatte gemeldet, Rußland verlange für Montenegro u. A. 
die Abtretung des zwiſchen Piva, dem Lim und der Drina gelegenen 
Territoriums, ſo, daß Montenegro künftig bei Vivegrad unmittelbar 
an Serbien angrenzen würde. — Aus Cattaro geht der „Polit. 
Korreſp.“ die Nachricht zu daß der Abbruch der in Virbazar über die 
Feſtſtellung der Demarkationslinie gepflogenen türkiſch⸗montenegrini⸗ 
ſchen Verhandlungen zu erwarten ſtehe. — Von London wird dem 
Blatte berichtet, die türkiſcherſeits bei den Friedensverhandlungen er⸗ 
bobenen Schwierigkeiten dauerten fort, der Vorſchlag der Türken, 
den formellen Friedensſchluß bis zum Zuſammentritt der Konferenz 
zu vertagen, ſei ruſſiſcherſeits kategoriſch zurückgewieſen worden. 

Belgrad, 1. März. Fürſt Milan iſt heute Nachmittag hierher 
zurückgekehrt und enthuſiaſtiſch empfangen worden; für heute Abend 
iſt eine Illumination der Stadt in Ausſicht genommen. Der Gene⸗ 
ralſtab und das Oberkommando ſind in Niſch geblieben. 

PR, Internationale Beziehungen. 

Bukareſt, 28. Februar. Das Grünbuch iſt der Deputirten⸗ 
kammer vorgelegt worden. Daſſelbe enthält verſchiedene Dokumente 
über die Lage Rumäniens vor dem Kriege und während deſſelben. 
Aus denſelben geht hervor, daß alle Mächte, und auch der damalige 
türkiſche Botſchafter in Paris, Sadyk Paſcha, die Anwendung des in 
Artikel VII. der türkiſchen Verfaſſung gebrauchten Ausdrucks „privi⸗ 
legirte Provinzen“ auf Rumänien im Ganzen als unrichtig erkannt 
haben. Was die Garantie für die Neutralität Rumäniens und die 
Revindizirung des Donau⸗Deltas betrifft, fo hat der Marquis von 
Salisbury noch vor der konſtantinopeler Konferenz erklärt, daß Eng⸗ 
land aus dem Einmarſche in Rumänien einen Kriegsfall machen 
würde, daß England die Proklamirung der Neutralität Rumäniens 
wünſche, aber nicht wiſſe, wie die Sanktion derſelben ſicher zu ſtellen 
jet. England verſprach, dieſe Frage der Konferenz zu unterbreiten. 
Die damals auftauchenden dringenden Fragen und die ſchließliche 
Erfolgloſigkeit der Konferenz verbinderten, die genannte Frage zur 
Sprache zu bringen. Die rumäniſche Regierung wendete ſich darauf 
in der Abſicht, den status quo, die Individualität und die Inſti⸗ 
tutionen Rumäniens zu erhalten, an die Mächte, welche in unbe⸗ 
ſtimmter Weiſe antworteten. Angeſichts dieſer Lage ergriff die rumä⸗ 
niſche Regierung die Initiative, um den Durchzug der ruſſiſchen 
Armee durch eine Konvention zu regeln. 

Paris, 1. März. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
werden von hieſigen Beſitzern türkiſcher Schuldobligationen Schritte 
bei der Konferenz vorbereitet, die ſich darauf ſtützen, daß, da die 
Türkei notoriſch inſolvent ſei, Rußland nicht berechtigt erſcheine, eine 
Kriegsentſchädigung zu verlangen, die thatſächlich den Gläubigern der 
Türkei auferlegt ſein würde. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 1. März. Die Nachricht, daß der Finanzminiſter 
Camphauſen nunmehr ſeine Entlaſſung erbeten habe, be⸗ 
ſtätigt ſich. Es iſt dies am Mittwoch, und zwar mittelſt einer ſchrift⸗ 
lichen Eingabe an Se. Majeſtät, nicht in mündlichem Vortrag, ge⸗ 
ſcheben. Ueber den weiteren Gang der Angelegenheit iſt zur Zeit 
noch Nichts bekannt. — Einigen Zeitungen wird geſchrieben, daß die 
Reichsregierung den Schluß der diesjährigen Reichstags⸗ 
Seffton ſchon um Oſtern herbeizuführen wünſche. Es kann ver⸗ 
fichert werden, daß die Reichsregierung auch nicht einmal den Ge⸗ 


danken gehabt hat, eine ſolche mit dem Stand der Arbeiten im 


Voſener 
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Mittag: Ausgabe, 


ahrgang. 
Sonnabend, 2. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Reichstage wenig verträgliche Abkürzung der Seſſion in Ausſicht zu 
nehmen. k 

— Die Kaiferin- Königin hat, wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, 
zu Gunſten der Nothleidenden in Konſtantinopel wiederum 
eintauſend Mark dem deutſchen Zentral⸗Komite überweiſen laſſen. 

— Die ſtädtiſchen Behörden Berlins hatten gelegentlich 
der Vermählung der beiden Prinzeſſinnen Gratulationsadreſſen abge⸗ 
ſandt, auf welche ihnen folgende Antwortſchreiben vom 20. 
Februar zugegangen Dup: 

1) Die Worte warmer und herzlicher Theilnahme, mit welchen 
Magiſtrat und Stadtverordnete Uns zur Vermählung Unſerer äl⸗ 
teſten Tochter begrüßten, erfüllen Uns mit um To lebhafterem Danke, 
als Wir in dieſer Kundgebung ein Zeichen der innigen Beziebungen 
erkennen, welche Uns mit der Hauptſtadt und ihren Bewohnern verbinden. 
Wenn das Scheiden unſeres geliebten Kindes aus dem elterlichen 
Hauſe und aus dem Kreiſe der jngendlichen Geſchwiſter Uns tief be⸗ 
wegt und als ein neues Opfer erſcheint, welches Unſerem Familien⸗ 
leben auferlegt wird, ſo wollen Wir Uns der frohen Hoffnung getröſten, 
daß an der Seite des erwählten Gemahls, dem Wir die Sorge für 
ſie mit vollem Vertrauen übergeben, Unſerer Tochter mit Gottes Hilfe 
eine glückliche Zukunft beſchieden ſein möge! d 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprim, 
8 gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 0 

2) Der Magiſtrat und die Herren Stadtverordneten haben die 
Güte gehabt, mich und die Prinzeſſin, meine Gemahlin, zur Vermäh⸗ 
lung unſerer Tochter, der Prinzeſſin Eliſabetb, mit dem Erbgroßher⸗ 
Gre von Oldenburg zu beglückwünſchen. Die Worte freundlichen Mit⸗ 
fühlens, wie ſie in dem geehrten Schreiben vom 18 ihren Ausdruck 
finden, haben uns aufrichtig erfreut und wohlgethan. Möge Gott 
Segen den Neuvermählten in reichſtem Maße immerdar zutheil mer: 
den! Indem wir dem Magiſtrat und den Herren Stadtverordneten 
für die uns dargebrachten treuen Wünſche unſeren verbindlichſten Dank 
ausſprechen, benutzen wir dieſe Gelegenheit, dieſem Danke unſere beſten 
Wünſche für das fernere Gedeihen der Stadt Berlin anzufügen. Auch 
können wir nicht unterlaſſen, unſere beſondere Freude über das feſt⸗ 
liche Gewand, welche letztere am Tage der Vermählung angelegt hatte, 
ſowie über die lebhafte Theilnahme der Bewohner, die ſich namentlich 
durch das rege Treiben in der Nähe des königlichen Schloſſes kund⸗ 


gab, auszudrücken. 5 
3 gez. Friedrich Karl. 

3) Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten von Berlin ſage 
ich für ihre freundlichen Glückwünſche zu unſerem Vermählungs⸗ 
tage zugleich im Namen der Erbgroßberzogin, meiner Gemahlin, 
unſeren aufrichtigſten und verzindlichſten Dank. Ich hege die 
feſte Zuverſicht, daß die Erbaroßberzogin, meine Gemahlin, indem 
ſie mit mir die ihr theure Stätte ihrer Geburt verläßt, an die 
uns Io vielfache Bande der Anbänglichkeit und Verehrung knüpfen, 
in Oldenburg bald eine neue Heimath wiederfinden wird, welche 
mit Gottes Hülfe das Glück ihres Lebens begründen möge. 
Sind uns die warmen und herzlichen Worte des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten ein beredtes Zeugniß, daß unſere Verbindung 
auch in Berlin in weiten Kreiſen mit Empfindungen der Theilnahme 
begleitet wird, ſo bin ich zugleich gewiß, daß die Herzen der Olden⸗ 
burger meiner Gemahlin, der Prinzeſſin aus dem erhabenen deutſchen 
Kaiſerbauſe, warm und innig entgegenſchlagen, und ich darf vor 
allem in dieſer Gewißheit eine werthvolle Bürgſchaft dafür erblicken, 
daß die Wünſche, welche der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
an dieſem bedeutungsvollen Tage in ſo wohlwollender Weiſe uns 
entgegengetragen haben, unter Gottes gnädiger Führung nicht uner⸗ 


füllt bleiben werden. > 
gez. Friedrich Auguſt, 
Erbgroßberzog von Oldenburg. 

— Die nationalliberale „Berl. Aut. Corr.“ wirft folgenden Rück⸗ 
blick auf den bisherigen Gang der Etats⸗Berathung im 
Reichstag: 

Die Etatberathung hat bisher einen ſchnellen Verlauf genommen; 
einzelne Poſitionen wurden zur näheren Prüfung an die Budgetkom⸗ 
miſſion verwieſen; die übrigen dem Vorſchlage gemäß genehmigt. 
Das Intereſſe haftete an verſchiedenen Zwiſch'nfällen, die mit dem 
Gegenſtande der Verhandlung nur in ſehr loſem Zuſammenhange ſtan⸗ 
den und daher auf die Beſchlußfaſſung ohne Einfluß blieben. Der 
Reichskanzler wurde durch Bemerkungen eines epuer? der Zentrums⸗ 
Partei, die auf das perſönliche Gebiet hinüberſchweifte, dazu veran⸗ 
laßt, ſich über die auch während ſeines Urlaubs ihn drückende Ge⸗ 
ſchäftslaſt mit merklicher Verſtimmung zu äußern und ſeinem innigen 
Verlangen nach der baldigen geſetzlichen Regelung feiner Stellvertre⸗ 
tung Worte zu leihen. In Anbetracht der Stelle, ſchreibt die „B.⸗ 

C.“, von welcher die Provokation ausging, und angeſichts der 
demnächſt bevorſtehenden erſten Leſung der Stellvertretungs⸗Vorlage 
enthielt man ſich auf Seiten der Mehrheit einer Einmiſchung in dieſe 
mehr perſönliche Angelegenheit durch ein Vorgreifen in die ſachlichen 
Erörterungen über jene Vorlage, bei denen gerade im Intereſſe der 
Sache die vollſte Objektivität geboten erſcheink. Es unterliegt wenig⸗ 
ſtens für unſere Parteigenoſſen keinem Zweifel, daß eine Vertretung 
des Reichskanzlers im Allgemeinen, wie für beſondere Amtszweige 
ganz unabhängig von dem perſönlichen Bedürfniß des Fürſten Bis⸗ 
mard, zur Herſtellung feiner angegriffenen Geſundheit ſich der fat 
der Geſchäfte, ſoweit nicht ſein perſönliches Eingreifen unbedingt ge⸗ 
boten iſt, für längere Zeit zu entſchlagen, geſetzlich geregelt werden 
muß, wobei allerdings darüber diskutirt werden kann, ob ſämmtliche 
Beitimmungen der Bundesrathsvorlage auch wirklich zweckentſprechend 

efaßt find. Namentlich fragt es ſich, ob fie nicht in Bezug auf den 
unkt der Verantwortlichkeit des Stellvertreters einer Ergänzung be⸗ 
dürfen. Daß die perſönlichen Angriffe gegen den Reichskanzler, in 
denen ſich verſchiedene Redner der Zentrumspartei gefallen, außer⸗ 
halb derſelben nicht blos keine Billigung, ſondern die entſchiedenſte 
Verurtheilung erfahren, bedarf nicht erſt einer beſonderen Verſiche⸗ 
rung. Dieſe Angriffe ſind um ſo mehr zu bedauern, als es kein 
Mittel der Geſchäftsordnung giebt, dieſelben fernzuhalten, ſobald ſie 
nicht etwa ihrer Form nach dem Redner eine Rüge von Seiten des 
räſidenten suchen, der ſchließlich etwa die 5 Wortes 
ch anreiht. Eben weil dem ſo iſt, können derartige Angriffe ganz 
gut von Seiten des Angegriffenen unbeachtet bleiben, wenn dieſer 
durch ein Eingehen ouf dieſelben erſichtlich in einen Zuſtand verſetzt 
wird, der, falls er ſich öfter wiederholt, nicht ohne nachtheilige Folgen 
für ſeine Geſundheit bleiben kann, worunter im betreffenden Falle 
nicht blos die Perſon, ſondern auch die öffentliche Sache ſchweren 

Schaden erleiden würde. 
— Gegenüber der lebhaften Agitation der Schutzzöllner fangen 


jetzt auch die Freihändler im Reichstage an ſich zu rühren. Wie 


eilung. 


unmittelbarer Lebensgefahr 
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man mittheilt, fand am 28 Februar im Reichstagsgebände eine von 
etwa 60 Perſonen beſuchte Verſammlung der freihändleriſchen Par⸗ 
teien des Reichstages unter dem Vorſitz des Reichstags⸗Abg. Moritz 
Wiggers ſtatt, um das Verhalten derſelben gegenüber der Regierungs⸗ 
Vorlage, betr. die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines neuen Han⸗ 
dels⸗ und Zollvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn, zu beſprechen. Man 
einigte ſich dahin, daß ſich eine Beſprechung jener Vorlage im Neichs⸗ 
tage empfehle, und daß ein engeres Komite ernannt werde, deſſen 
Aufgabe darin beſtände, die im Plenum zu ſtellenden Anträge 


vorzubereiten. Als ſolche Anträge wurden beiſpielsweiſe vom Abg. e 


Braun hervorgehoben: Genehmigung der geſchehenen Verlängerung 
des Handelsvertrages bis Ende Juni l. J. Zuſtimmung zu den Wor⸗ 
ten der Thronrede über die Erneuerung des Handelsvertrages, Miß⸗ 
billigung der angeordneten Enquete wegen der Eiſeninduſtrie, Miß⸗ 
billigung des Verbots der Leinwandeinfuhr aus Oeſterreich ꝛc. Von 
anderer Seite ward ein Antrag gegen den autonomen Tarif vorge⸗ 
ſchlagen. In das Komite, welchem das Recht der Kooptation ertheilt 
wird, wurden gewählt Dr. Bamberger, Dr. Braun, Richter (Hagen), 
Richter (Tharand), Frhr. v. Frankenſtein, v. Wedell⸗ Malchow, Dr. 
Nieper und Rohland. 

Bremerhaven, 24 Febr. Geſtern hat hierſelbſt das See⸗ 
amt zum erften Male verhandelt, und zwar über ben Zu⸗ 
ſammenſtoß des Lloyddampfers „Amerika“ mit. der Barke 
„Utile*. Theils der Umſtand, daß die Verhandlung den Gegenſtand 
der erften Sitzung des deulſchen Seeamts bildete, theils die Schwere 
des Unglücks, bei dem die Barke „Utile“ und mit ihr vier Mann 
ihrer Beſatzung verloren gingen, theils auch die bittere Kritik, welche 
das Verfahren des Dampfers Seitens des zur Entſcheidung des 
Zivilanſpruchs der „Utile“ Rhederei berufenen engliſchen Gerichts ere 
fahren hatte erklärten das große Intereſſe, welches die Verhandlun⸗ 
gen, namentlich in den Kreiſen der ſeemänniſchen Bevölkerung, fan⸗ 
den. Das engliſche Admiralitätsgericht hatte in ſeinem Urtheil die 
Schuld des Zuſammenſtoßes lediglich dem Dampfer zur Laſt gelegt, 
daneben tadelte es mit bitteren Worten den Kapitän der „Amerika“, 
weil er nicht verſucht babe, während der Nacht den Schiffbrüchigen 
durch ein zu ihrer Hülfe ausgeſandtes Boot Rettung zu bringen. Die 
Verhandlung vor dem deutſchen Seeamte, die den ganzen Tag in 
Anſpruch nabm, endete nach mehrſtündiger Berathung der Richter 
mit einer von dieſer vollſtändig abweichenden Entſcheidung. Die 
Schuld an dem Zuſammenſtoße ſei nach den Ausſagen der beeidig⸗ 
ten Zeugen pur der „Utile“ beizumeſſen, die in der Sorge vor einem 


Zuſammenſtoß ihrerſeits den richtigen Cours verlaſſen und ſich grade 


vor den Bug des Dampfers gebracht habe. Auch ſei dem Kapitän 
der „Amerika“ aus feinem Verbalten nach dem Zuſammenſtoß kein 
Vorwurf zu machen. Nach allen Zeugenausſagen ſei in der Un⸗ 
glücksnacht ein fo hoher Seegang gelaufen, daß ein Boot nur unter 
n f ür die Mannſchaft deſſelben von Bord 
bätte gelaſſen werden können. Ein Verſuch wäre völlig unnütz ges 
weſen, denn man hätte nicht vermocht, mit dem Boote in dunkler 
Nacht und inmitten des wild aufgewüblten Meeres fo zu operiren, 
daß man von Schiffbrüchigen etwas entdeckt und etwa gefundenen 
Schiffbrüchigen hätte Hülfe bringen können. Weit wirkſamer ſei da⸗ 
durch geholfen, daß der Dampfer trotz feiner 5 Schäden unter 
Signalfeuer an Ort und Stelle blieb und ſeinerſeits beim Morgen⸗ 
grauen rettete, was zu retten war. Aus dieſen Gründen wurden die 
e des Dampfers von aller Schuld an dem Zuſammenſtoß frei⸗ 
geſprochen. 

München, 26. Fehr. Dem nürnberger „Korreſpondenten“ wird 
eſchrieben: „Die im letzten Herbſte in Baiern ſtattgehabte In⸗ 
pektionsreiſe des Kronprinzen des deutſchen Reiches 

und von Preußen in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur der 
dritten Armee bat ſich bekanntlich auf Theile des zweiten Armee⸗ 
corps ſowie auf die bei Straubing zuſammengezogene Kavalleriedivi⸗ 
ſion erſtreckt. In der von dem Kronprinzen erſtatteten und vor län⸗ 
gerer Zeit auch ſchon zur ege? des Königs von Baiern gebrach⸗ 
ten Relation wird bezüglich der inſpizirten Infanterieabtheilungen die 
Reglementsmäßigkeit der vorgenommenen Uebungen anerkannt, 
gegen bei einzelnen Kommandeuren „das wünſchenswertbe Maß von 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit der Bewegung, namentlich bei der Vor⸗ 
führung ihrer Truppentheile“ vermißt. Der Kavallerie und Artillerie 
wird alles Lob geſpendet und von letzterer wird die in Nürnberg in⸗ 
ſpizirte Abtheilung beſonders erwähnt.“ a 

Nom, Schon hat der neue Papft einen Beinamen ers 
halten; die Römer ſagen, er iſt ein „Ciociaro.“ Die Familie 
Pecci nämlich ſtammt aus dem Gebirge der Cioceria, in welchem 
die Maler ihre meiſten und ſchönſten Modelle finden. Dort leben 
noch unverfälſchte Nachkommen jener wilden Bevölkerung von Latium, 
welche die Welt eroberten. Sie haben nicht nur ihre alte Volkstracht 
noch, ſondern bewahrten ſich auch eine andere Sprache und andere 
Sitten, als die ſie umgebenden Stämme. Jeder Menſch wird von 
dieſen rauhen Gebirgsbewohnern mit Du angeredet. Dem Typus 
der altlateiniſchen Race ſeiner Heimath entſpricht das ſcharfgeſchnit⸗ 
tene Geſicht und das Weſen Leo's. Trotz des vorgerückten Alters 
Leo's XIII. iſt ihm vielleicht eine längere Regierung beſchieden. Die 
Familie Pecci gehört nicht minder zu den langlebigen, wie die Fa⸗ 
milie Maſtai. Joachim Pecci iſt der jüngſte von vier Brüdern, deren 
älteſter, ein Hageſtolz, bereits SL Jahre alt iſt und noch lange zu 
leben gedenkt. Die meiſten ſeiner Geſchwiſter ſind verheirathet und 
haben zahlreiche Nachkommenſchaft. Mebrere ſeiner Neffen dienen in 
der italieniſchen Armee. Einer ſeiner Brüder iſt Profeſſor der Theo⸗ 
logie und hat den Orden der Jeſuiten, dem er eine Zeit lang ange⸗ 
hörte, verlaſſen. 

Nom. Wie bereits gemeldet, iſt Pater Secchi am 26. v. M. 
in Rom geſtorben. 

Pater Angelo Secchi, einer der bedeutendſten Aſtronomen der 
neueren Zeit, gehörte dem Jeſuiten⸗Orden an, in deſſen Verband er 
ſchon in früher Jugend eintrat. Er mar geboren am 29. Juli 1818 
zu Reggio⸗Emilia. Seine wiſſenſchaftliche Ausbildung zum berbors 
ragenden Mathematiker und Aſtronomen begründete er durch ſeine 
Studien im Collegio Idirico⸗Lauretano bei Loretto und im Georges 
town⸗College be Maſbington. An letzterer Anſtalt wirkte er auch 
einige Zeit als Pre. er der bunt und Mathematik. In fein Vater⸗ 
land zurückgekehrt, ere er die Profeſſur der Phyſik am Collegium 
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Romanum zu Rom. Als die Jeſuiten im Jahre 1848 aus Gees Ins 


ftitute vertrieben wurden, begab ſich Secchi auf größere Reifen. Er 
befuchte Frankreich, England und wieder Amerika. Nach erfolgter 
Reſtauration des Papſtes trat er ſeine Profeſſur in Rom wieder an 
und gründete am Platze der zum Collegium Romanum 
ehörigen Kirche S. Ignazio jene Sternwarte, welche unter 
einer Leitung bald eine der bedeutendſten in Europa wurde. 
weimal, 180 und 1872, wurde Secchi von Pius IX. als Abgeord⸗ 
neter zur internationalen Maß⸗ und Gewichts⸗Kommiſſion nach Paris 
entſendet; das zweite Mal erhoben die Delegirten des Vi ëch 


Italien dagegen Proteſt, der aber von der franzöſiſchen Regierung 
mit Rückſicht auf den unpolitifchen Charakter der Verſammlung ab⸗ 
ewieſen wurde. ater 


Die ir eee literariſche Thätigkeit des 
chi betraf hauptſächlich meteorologiſche und magnetiſche, namentlich 
ſpektral⸗analytiſche Unterſuchungen der Sonne und der Firxſterne. 
Sein Hauptwerk iſt „Le soleil“ (Paris 1870, auch in autoriſirter deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung erſchienen). Es wurde in franzöſiſcher Sprache 
herausgegeben, weil es aus ſenſationellen Vorträgen entſtand, welche 
Secchi 1867 den Zöglingen der Ecole St. Genévieve in Paris über 
Sonnenflecke, Sonnenfinſterniſſe und Sonnen⸗Protuberanzen ꝛc. ge⸗ 
alten hatte. Ein von den Fachkreiſen mit Spannung erwartetes 
CN über die Chemie der Sonne hat Secchi unvollendet zurück⸗ 
gelaſſen. 
Konſtantinopel. England kennt zwar nicht die Frie dens be⸗ 
dingungen, doch mißbilligt es dieſelben; man rüſtet und hat ſogar 
ſchon einen Oberbefehlshaber des Expeditionscorps in der Perſon des 
Lord Napier of Magdala ernannt, der bekanntlich Sieger von 
Abyſſinien iſt. Etwas näher als die Unterſtellung, daß die Rüſtungen 
Englands einem Losſchlagen auf Rußland gelten, liegt vielleicht die 
Annahme, daß die engliſchen Staatsmänner bei den etwaigen künfti⸗ 
gen Verhandlungen gleichfalls als „beati possidentis“, innerhalb der 
engliſchen Intereſſenſphäre, erſcheinen möchten. Glaubt doch ſelbſt die 
„N. Fr. Preſſe“ ſich der Erkenntniß nicht länger verſchließen zu 
dürfen, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung den angeblich in 
Ausſicht genommenen Kredit von 60 Millionen nur fordere, „um ſo 
viele Truppen in Marſchbereitſchaft zu haben, als die Okkupation von 
Bosnien und der Herzegowina erforderlich ſind.“ So klingt denn die 
Idee nicht ſo unglaublich, daß auch England ſchnell ſich durch Okku⸗ 
pation des Terrains verſichern möchte, das es als in der engliſchen 
Intereſſenſphäre liegend bezeichnete. In den neueren Depeſchen tritt ein 
engliſches „Expeditionscorps“ zum erſten Male in die Erſcheinung. Nach 
den regierungsſeitig im Parlament abgegebenen Erklärungen ſind die 
Parks u. ſ. w. für ein Armeecorps fertig, für ein zweites in der 
Vorbereitung. Das engliſche „Expeditionscorps“ würde mithin im 
beſten Falle aus 50 60,000 Mann beſtehen, wozu noch einige tauſend 
Matroſen treten könnten, eine Armee, welche für Okkupationszwecke 
vollkommen ausreichen mag, aber für die Erfüllung offenfiver mili⸗ 
täriſcher Aufgaben ſchwerlich beſtimmt iſt. Erwähnt mag hierbei 
werden — obne auf die vorliegenden Details einzugehen — daß auch 


Rußland die durch die Situation gebotenen maritimen Maßnahmen 


im größeren Umfange trifft. 

Nach der „Pol. Korr.“ ſcheint bezüglich des Gebietszuwachſes für 
Serbien und Montenegro ein Einvernehmen zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte erzielt worden zu ſein. Darnach würde 
Montenegro die Häfen von Spizza, Antivari und Dulcigno, nicht 
aber Skutari erhalten; überhaupt würde die territoriale Erweiterung 
Montenegro's ſo arrondirt werden, daß es in Hinkunft an Serbien 
grenzen würde, welch letzteres Alt⸗Serbien bekäme. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die ſerbiſchen Behörden 
in ſämmtlichen von den ſerbiſchen Truppen okkupirten Gebietstheilen 
verbleiben werden. Bis jetzt ſind weder in Pirot, noch Ak⸗Palanka 
ruſſiſche Truppen angekommen. Oberſt Leſchjanin hat nach Belgrad 
berichtet, daß Rußland keinen einzigen ſerbiſchen Ort mit dem künf⸗ 
tigen bulgariſchen Fürſtenthum zu vereinigen gedenke; Serbien werde 
als Gebietszuwachs Theile der Paſchaliks von Niſch, Novi⸗Bazar und 
Prizrend, welche ungefähr ein Drittel des jetzigen ſerbiſchen Territo⸗ 
riums ausmachen, erhalten. Das ganze zweite Aufgebot der ſerbi⸗ 
ſchen Miliz wurde entlaſſen. Die Nachricht, als wäre eine Truppen⸗ 
Dislokation vom Javor nach der Drina angeordnet worden, iſt un⸗ 
richtig. 

Bukareſt. Als durchaus imaginär will der brüſſeler „Nord“, 
der ruſſiſche „Moniteur“ im Weſten, die Nachricht der wiener 
„Pol. Corr.“ behandelt wiſſen, wonach Fürſt Karl von 
Rumänien entſchloſſen ſei, lieber auf die rumäniſche 
Fürſtenkrone als auf Beſſarabien zu verzichten. 
Der zweite Theil jener Nachricht, daß Fürſt Stourdza ruſſi⸗ 
ſcherſeits als eventueller Nachfolger betrachtet werde, iſt aller⸗ 
dings bereits durch das Auftreten dieſes angeblichen Thronkandidaten 
im rumäniſchen Senat hinreichend widerlegt worden. Der „Nord“ 
meint, daß von den unzähligen Geſchichten, welche die Neuigleits⸗ 
krämer bereits über dieſe beſſarabiſche Frage verbreitet haben, die 
vorſtehende ſicherlich die lächerlichſte ſei. Das Verlangen Rußlands 
nach Rücknahme von Beſſarabien mit Ausnahme der Donaumün⸗ 
dungen ſei bereits in dem Memorandum des Grafen Schuwaloff über 
die am 8. Juni v. J. gehabte Unterredung mit Lord Derby, ſowie in 
dem Memorandum des Oberſt Wellesley über die Erklärungen des 
Kaiſers Alexander vom Juli v. J. enthalten. Dieſe Forderung war 
der rumäniſchen Regierung vor dem Donauübergang der rumäniſchen 
Armee bekannt und könne für dieſelbe ſomit einen überraſchenden 
Charakter nicht haben. — In den auf „guten petersburger Informa⸗ 
tionen“ beruhenden Korreſpondenzen der „N. A. Ztg.“ iſt von dieſer 
Retrozeſſion thatſächlich ſeit dem Frühling 1876 — ſelbſtredend für 
den Fall eines ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges — die Rede geweſen. 


im Förfterhanfe zu Sowiniec mit feinem Genoſſen Jankowski im vo⸗ 
rigen Monat die eine Förſtertocher erſchlug und hier auf dem Bahn⸗ 
bofe verhaftet wurde, hat ſich im Kreisgerichtsgefäugniß zu Schrimm, 
wohin er gebracht worden war, erhängt. 

r. Das Grundvermögen der Stadt Poſen iſt nach der am 
31. März 1877 abgeſchloſſenen Nachweiſung folgendes: Kämmerei⸗ 
Vermögen 1,465,081 M.: A. Aktiv » Vermögen 3,747,181 M. und 
zwar I. Immobiliar⸗ Vermögen 2,467,439 M. (26 bebaute Grund⸗ 
ſtücke 2,357,940 M, 8 unbebaute Grundſtücke, zum Theil außer⸗ 
halb der Stadt, 109,499 M.), II. Kapitals⸗Vermögen 681,493 M. 
(Baarbeſtand der Kämmereikaſſe 42,867 M., Werthpapiere 681,493 
M.), III. Mobiliar⸗Vermögen 586,999 M, (Berechtigungen 7890 M., 
bewegliche Buden 3500 M., Inventarien 569,609 M., Bibliothek ꝛc. 
6000 M.), IV. Betriebs⸗ Fonds 11,250 M. — B. Paſſiv⸗ Vermögen 


2,282,100 M., und zwar I. Schulden 2,276,136 M. II. Fundirte Lei⸗ 


ſtungen 5964 M. Es bleibt alſo als Netto⸗Vermögen der Kämmerei 
der obige Betrag von 1.465081 M. — Dazu treten: Haupt⸗Armen⸗ 
Fonds 223,352 M., Waiſenfonds 17,682 M., Vorraths⸗ Vermögen 
(Brückenbaufonds, Verſchönerungsfonds, Nothſtandsfonds, Land⸗ 
wehr⸗Unterſtützungsfonds, Darlehen aus dem Anvalidenfonds, 
Krankenhaus⸗Erweiterungsfonds, Fonds zur Unterſtützung von 
Waiſen) 1,620,401 Mark, ſo daß die Summe des 
Gemeinde-Vermögens 3,326,516 Mark beträgt. Außerdem 
weiſt das Stiftungs⸗ Vermögen einen Beſtand von 832,262 M. und 
das Gemeindeanſtalts⸗Vermögen (Theater, Sparkaſſe, Pfandleihamt) 
279,609 M. Aktiva und 102,813 M. Paſſiva auf. — Seit Aufſtellung 
dieſes Nachweiſes bis zum Schluſſe des Verwaltungsjahres find noch 
einzelne Veränderungen eingetreten; ſo z. B. iſt behufs Erweiterung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke das Grundſtück Graben Nr. 7 für 
79,500 M. erworben worden. 

r. Ueber das Bauweſen entnehmen wir dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltungsbericht pro 1876/77 Folgendes: 

In Betr. der Kanaliſation haben die ſtädtiſchen Behörden 
von dem ablehnenden Beſcheide des Polizei⸗Präſtdenten vom 9. Auguſt 
v. J., wonach die Auswurfſtoffe nicht in die Warthe geleitet werden 
dürfen, vorläufig Kenntniß genommen, ein anderweitiger Beſchluß in 
dieſer Angelegenheit hat der c noch nicht herbeigeführt werden kön 
nen. — Der im September v. J. begonnene Schulhaus bau an 
der St. Martinſtraße Nr. 35 iſt am 1. Oktober v. J. bezogen wor⸗ 
den. Das Gebäude enthält 12 Klaſſen, 1 Aula, 1 Lehrer⸗, 1 Biblio⸗ 
thek⸗, und 1 Sammlungszimmer und eine Rektor⸗ Wohnung. Das 
zweite auf demſelben Bauplatze belegene Schulhaus mit der Front an 
der Töpfergaſſe Nr. 10 iſt im Mai v. J. begonnen und im Auguſt 
v. J. eingedeckt worden Der innere Ausbau iſt bis auf Verlegun 
der Fußböden vollſtändig fertig Dies zweite Schulhaus enthält 1 
Klaſſen und eine Schuldiener⸗ Wohnung. Beide Schulhäuſer erhalten 
an den Straßenfronten geputzte Facaden, womit im Frühling d. J. 
begonnen werden ſoll. — Ueber den Walliſcheibrücken bau und 
den Theater Neubau enthält der Bericht bereits Bekanntes. — 
Die neue Bauordnung für die Stadt Poſen iſt am 1. Juli v. J. 
in Kraft getreten. — Es ſind im Jahre 1877 folgende Pflaſterun⸗ 

en ausgeführt worden: Die Artillerie ⸗ Straße iſt in der vollen 

Breite der Fahrbahn regulirt, gepflaſtert und mit Beleuchtung ver⸗ 
ſehen worden; die verlängerte Kl. Ritterſtraße iſt mit Rückſicht auf 
die in Ausſicht genommene Anlage eines neuen durchzubrechenden 
Stadtthors nur nothdürftig reparirt. Durch die außerordentliche Be⸗ 
willigung von 14,500 M. und durch Hinzunahme der etatirten Summe 
von 12,300 M. konnten im verfloſſenen Baujahre größere Umpflaſte⸗ 
rungen in folgenden Straßen vorgenommen werden: Gr. Gerber: 
Venetianer⸗, Schiffer⸗, Linden, Magazins, Dominikaner⸗, Waſſer⸗, 
Wilhelms⸗, Töpfer⸗, Friedrichs⸗, Bergſtraße, am Wilhelmsplatz und 
Alten Markt. Die mit quadratiſch bearbeiteten Kopfſteinen angeleg⸗ 
ten Straßenübergänge ſind an nachfolgenden Stellen umgepflaſtert 
St erhöht worden: am Alten Markt von der Breslauer: zur Krän⸗ 
zelgaſſe und an der Waſſerſtraße; Ecke der Breslauerſtraße nach St. 
Martin; Ecke der Waſſerſtraße nach der Kloſterſtraße; Ecke der Frie⸗ 
drichsſtraße nach der Lindenſtraße und von der St. Pauli Kirchſtraße 
nach der Mühlenſtraße. An Granitrinnen find hei Umpflaſterung vor⸗ 
genannter Straßen von den betr. Grundſtücksbeſitzern 670 laufende 
Meter geliefert und auf Koſten der Kommune verlegt worden. An 
Granitbahnen ſind von Privaten bebufs Vergütung aus dem Hunde⸗ 
ſteuerfonds 564 laufende Meter zur Anmeldung gekommen. Es liegen 
demnach auf den ſtädtiſchen Straßen gegenwärtig 6434 laufende Me» 
ter Granitrinnen und 25,472 laufende Meter Granitplatten. Der 
Bogdankagraben ift in der Mühlenſtraße auf dem früheren Waſſer⸗ 
abgange überwölbt und durch eine Straßenmauer zwiſchen den 
Grundſtücken Mühlenſtraße 1 und 2 geſchützt worden. Ferner iſt 
die Stirn⸗ und Schutzmauer der Bogdanka vor dem Schul⸗ 
hauſe in der Kl Gerberſtruße abgebrochen und neu aufgeführt. 
gear, Der 486 Meter lange Vorfluthgraben auf der Yocianfa- 

ieſe, welcher ſtark verſandet war, iſt aufgeräumt, durch Ausſchach⸗ 
tung von Boden im Länge⸗Nivellement regulirt und in den Seiten⸗ 
wandungen befeſtigt worden. Die hölzerne, noch zur Stadtgemeinde 
gehörige Brücke auf der Eichwaldſtraße erhielt einen neuen Bohlen⸗ 

belag. — Die übrigen ſtädtiſchen Gebäude wurden im Jahre 1877 
durch rechtzeitige Reparaturen im guten baulichen Zuſtande 
erhalten, ſo das ſtädtiſche Krankenhaus das Geſims⸗Mauerwerk am 
e Grundſtück, das Spritzenhaus am Alten Markt, 
das St. Lazarus⸗Hospital⸗Gehäude, welches zum Nothlazareth für 
epidemiſche Krankheiten hergerichtet worden iſt, die Gebäude auf dem 
von der Stadtgemeinde erworbenen Grundſtücke Wronkerplatz Nr. 1, 
das Stadtrath Berger'ſche Stiftungs⸗Grundſtück in der Bäckerſtr. ꝛc.; 
auch find vor einigen ſtädtiſchen Grundstücken Granitbahnen verlegt 
worden. Das nunmehr definitiv an die Stadtgemeinde übergegan⸗ 
gene Grundſtück des ehemaligen Katharinenkloſters an der Marſtall⸗ 
gaſſe iſt durch einen neuen Zaun begrenzt worden. Mit der bereits 
im . begonnenen Renovirung der Straßenſchilder iſt auch in 
dieſem Jahre KEE worden. Neu beſchafft wurden für das 

euerlöſchweſen 160 laufende Meter Schläuche, 3 Rauchhauben, 3 

tinkteurs; es wurde ein Feuertelegraph und eine ſtändige Feuer⸗ 
wehr eingerichtet. Für die ſlädtiſchen Schulen find 146 Schulbänke, 
Katheder und 8 Tafeln angeſchafft worden. — Vom 1. Januar bis 

15. Dezember 1877 find dem Magiſtrate im Ganzen 227 Bau⸗ 
geſuche zugegangen, von denen 38 in die Feſtungsrayons und 189 
außerhalb derſelben entfielen. Von dieſen 227 Geſuchen find nur 
164 Geſuche konſentirt worden. Dieſe 164 Geſuche vertheilen 
ſich auf folgende Bauten: 26 Vorder⸗Wohnbäuſer, 6_ Hinter- 
bäufer, 7 Seitenflügel, 5 größere Fabriken, 8 kleinere Fabriken, 
6 Speicher, 14 Pferdeſtälle, 11 Holzſtälle, 6 offene Schuppen, 15 Ab⸗ 
tritte, 3 Kolonnaden, 4 Komtoird, 2 Selterwaſſer⸗Hallen. Unter 
diefen Bauten befinden Do 31 Neubauten, 4 Etagen⸗Aufbauten, 
1 Dachwohnungs⸗Ausbau, 29 Schaufenſter und Läden, 7 Kellerhälſe, 
2 Feuerungen, 24 Reparaturbauten, 5 Abputzungen, 6 Straßen⸗ 
mauern und 1 Kanal. — Die zwiſchen der Stadtgemeinde und dem 
Militärfiskus entſtandenen Differenzen über Benutzung der 
Wallſtraßen ſind durch einen Vertrag vom 13 April 1877, 
wonach die Stadt für die Benutzung dieſer Straßen jährlich 1000 M. 
zu zahlen hat, Nd . worden. Ebenſo find die Differenzen zwiſchen 
Stadtgemeinde und Militärfiskus über Freilegung und Durchlegung 
der Wieſenſtraße durch einen Vertrag vom 5. November 1855 
erledigt worden, wonach die Stadtgemeinde alle Koſten zu tragen 
bat, welche die Anlage des Weges und der zugehörigen Böſchungen 
und W erfordern, außerdem aber noch für Aufftellung 
eines Zaunes M. zu zahlen und die Unterhaltung des Straßen⸗ 
dammes zu übernehmen hat. Auch über die Inſtandſetzung, Unterhal⸗ 
tung und Benutzung des Gerber dammes iſt zwiſchen Stadt 
und Militärfiskus unter dem 30. September 1877 eine Einigung zu 
Stande gekommen, wonach die Stadt Poſen die Verpflichtung über⸗ 
nommen hat, den Gerberdamm mit einer 5,50 M. breiten befefligten 
Fahrbahn und mit 2,00 M. breiten Fußgänger: Banketts zu verſehen 
und die Fahrbahn ſowie die Banketts dauernd zu unterhalten. 

„Ee Für das Piusdenkmal, welches bekanntlich in Krakau er⸗ 
richtet werden ſoll, laufen auch bier reichliche Beiträge ein. Der 
„Kuryer Poznanski“ befürwortet außerdem die Errichtung eines Pius⸗ 
denkmals im hieſigen Dom. 


Pinne, 1. März. [Selbſtmor d.] In dem eine Meile 
von hier entfernten Walde des Dom. Wituchowo fanden geſtern Ar⸗ 
beitsleute einen noch jungen Mann aufgehängt, den ſie bald als den 
28 Jahre alten Zimmergeſellen Kramm aus Groß Piaski. Hauland 
rekoanoszirten, worauf fie denſelben mittels eines ein der Gutsberr⸗ 
ſchaft freiwillig geſtellten Fuhrwerks nach ſeiner Heimath beförderten. 
Kramm war dem Trunke ſehr ergeben und machte öfters Verfuche, 
feinem Leben ein Ende zu machen, woran er bisher immer durch feine 
Frau gehindert worden iſt. Er hinterläßt außer ſeiner jungen Frau 
ein noch ganz kleines Kind. 
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Aleber die Veſitzveränderungen 
des Großgrundbeſitzes in der Provinz Yofen 


bringt der „Dziennik Poznanski“ om Schluſſe feiner A Seri 
folgende überſichtliche Tabelle: * 
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Staats- und Bolkswirthſchaft. 


* Reichsbank. In informirten Kreiſen i i 
Ueberzeugung, daß trotz der ungünftigen deer cn Deftimmute 
während des ganzen nen an Jahres fortgedauert haben, die Di⸗ 
böte en a E Po 8 ein chth 

öher ausfallen werde, a 1876. i i 
meint di E 8 0 pro 1876. Es würde faſt unnatürlich ſein, 
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Die Miniſter des Handels und der Landwir 

auf den Antrag des Oberpräſidenten mittelſt Erlaſſes pant E 
Kee t, daß der alljährliche ofipreußifhe Hopfenmarkt in 

llenſtein an drei aufeinander folgenden, vom Oberpräſidenten 
zu beſtimmenden Tagen abgehalten werde. Letzterer hat nun dis auf 
Weiteres die erſten drei Tage (Montag, Dienſtag und Mittwoch) in 
der Woche nach dem 1 Oktober jedes Jahres zur Abhaltung des 
Hopfenmarktes in der genannten ermländiſchen Kreisſtadt beſtimmt. 


* Deutſch⸗Ruſſiſcher Verband. Für den 
Roggen, Hafer, Gerſte, leere gebrauchte Säcke, A Bee 
Maſchinentheile, eiferne, Eifen und Stahlwaaren, Petroleum, Lumpen, 
Hanf, Oel, Borſten, Wolle, Wollengarn und Salz iſt unter Vorbehall 
jederzeitigen Widerrufs ein RE Tarif erſchienen. Der Tarif 
iſt ein Schnitttarif, deſſen achten öſtlich des Schittpunktes, d. b. 
auf den ruſſiſchen Strecken mit Rückſicht auf den variablen Werth des 
Papierrubels ſich je nach dem Coursſtand ändern, welche Aenderun 
132 Verband von 14 zu 14 Tagen bekannt machen wird. Vom 15. 
Se FEN die ege - a Ausnahmetarifs im 

5 (bande und zwar jene öſtli i 
e 125 ne — 3 i ſtlich des Schnittpunktes 
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Wien, Freitag, 1. März, Monatsausweis der öſterreichiſchen 


Nationalbank. 
Notenumlau f 260,208 1: 
SET Re A. 12740889 5 
In Metall zablbare Wechſen 11,467,874 „ 
Staatsnoten, die der Bank gehören 6.448,670 „ 
l Dag eer A 
ombarb EE "eege D 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 2 
fandbriefe H 2 N ` 3 3,047,633 HI 


VV 
Staatsbahn betrugen in der ‚som 19. bis 25. Februar 524,675 
Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende t ei 
Mebreinnabme von Zei Fl. Woche des Vorjahres eine 
** Wien, 1. Marz. Die Einnahmen der öfter. Südbahn be⸗ 
19. bis zum 25 


trugen in der Woche vom . . Februar d. J 
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London, Donnerstag 28. Februar, Abends. Bankaus weis. 


Totalreſerve 12,918,000 Abnahme 484,000 Pfd. Sterl 

Notenumlauf 26,529,000 Zunahme 200,000 Fr 

Baarvorrath 24,447,000 bnahme 284,000 7 

ear 20,316, nahme 2,644,000 25 
uth. der Priv. 23,331,000 Zunahme 1,801,000 

do. des Staats 6,885, unahme 360,000 K 

ee 11,791,000 bnahme 578,000 5 


R 
SC, 15,182,000 Abnahme 21,000 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 42% pCt. 
1 86 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres 16 Mill. Abnahme. 


Liverpool, 1. Mirz [Baumwollen⸗Wochenbe richt. 


Gegen⸗ Vori 
wärtige A 
Woche. Woche. 
W e E | 50,000 | 65,000 
von amerikaniſcher 38,000 47,000 
Bet on 2,000 4,400 
desgl. ir n 2,000 4,000 
desgl. ür w lichen Konſum 46,000 57,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 12,000 9,000 
et eg een 8,000 6,000 
der ile 101,000 ) 141,000 
r 662,000 626,000 
davon amerikaniſ che 505,000 465,000 
Schwimmende nach 3 Sr 299,000 197,000 
davon amertlanfhe `, 242,000 157,000 


*) davon 89,000 B. amerikanische, 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 1. März. Das Haffeis iſt abgegangen, die 
Schifffahrt auf dem Haff iſt ſomit wieder frei. 

Karlsruhe, 1. März. General Cialdini iſt hier eingetroffen, 
um dem Großherzog die Thronbeſteigung des Königs Humbert anzu⸗ 
zeigen. 

: Wien, 28. Februar. Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Vor⸗ 
nahme der Neuwahlen für die Landtage bis zum Herbſt verſchoben 
werde. 

Wien, 1. März. Eine Anzahl Mitglieder der öſterreichiſchen 
Delegation berieth in geheimer Sitzung über die evenuelle Kredit⸗ 
forderung der Regierung, ohne jedoch einen Beſchluß zu faſſen. Die 
Meldungen der Blätter über die Anſchauungen der Delegirten lauten 
widerſprechend, ſoviel ſcheint jedoch aus denſelben hervorzugehen, daß 
die Kreditforderung zwar Widerſtand finden, aber ſchließlich doch an⸗ 
genommen werden würde. 

Wien, 1. März. [Abgeordnetenhausſitzung.] Bei der 
fortgeſetzten Berathung des Zolltarifs wurde der Antrag der Mino⸗ 
rität, wonach ein Zoll von 1% Fl. für Jute⸗Garne erhoben werden 
ſoll, angenommen. Seitens der Regierung war die Zollfreiheit dieſer 
Garne befürwortet worden. Der Antrag, Handgeſpinnſte mit einem 


Zoll von 1% Fl. zu belegen, wurde abgelehnt. Die Abtheilungen des 
Zolltarifs betreffend Wolle, wollene Garne, Seide und Leinenwaaren 


wurden ebenſo wie die Abtheilung 38, betreffend Wollenwaaren un⸗ 
verändert nach den Ausſchußanträgen genehmigt. 

Bukareſt, 1. März. Der diplomatiſche Agent Rumäniens in 
Wien, Bolutſchano, hat ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Zum 
diplomatiſchen Agenten Rumäniens in Berlin iſt, an Stelle Degre's, 
Georges Liteanu ernannt worden. 

Rom, 1. März. Der Papſt hat, um etwaige Kundgebungen fern 
zu halten, beſchloſſen, nächſten Sonntag nach der Krönung in der 
Sixtiniſchen Kapelle keine kirchliche Feier in der Baſilika des Vatikans 
abzuhalten. Dem Vernehmen nach werden vom Papſte Delegirte ab⸗ 
geſendet werden, um den Souveränen ſeine Thronbeſteigung anzu⸗ 
zeigen. 

Verſailles, 28. Februar. Der Senat ſetzte die Berathung des 
Generalſtabsgeſetzes fort und nahm ein Amendement Billot's (von der 
Linken) an, nach welchem Offiziere aller Waffengattungen zum General⸗ 
ſtab zugelaſſen werden. 

Madrid, 28. Februar. Der Kongreß berieth heute die auf die 
Thronrede des Königs zu erlaſſende Adreſſe. Der Deputirte Caſtelar 
ging dabei auch auf die politiſche Stellung Spaniens zu dem Aus⸗ 
lande ein und äußerte, Spanien leide an zwei Wunden, die eine ſei 
Gibraltar, die andere ſei am Tajo zu ſuchen. In den Bewohnern 
Gibraltars fließe ſpaniſches Blut, Gibraltar müſſe ſich in den Hän⸗ 
den Spaniens befinden. Caſtelar behauptete ferner, die Regierung 
habe bei der Papſtwahl eine Preſſion auf die Kardinäle ausgeübt. 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo ſtellte letztere Behauptung 
beſtimmt in Abrede und erklärte in Bezug auf die Orientfrage, es 
ſei unnütz, ſich damit zu beſchäftigen, Spanien ſei dabei in keiner 
Weiſe intereſſirt. Die Adreſſe wurde darauf mit 187 gegen 62 Stim⸗ 
men angenommen. 

London, 28. Februar. Unterhaus] Der Deputirte Wolff 

eigte an, er werde morgen die Anfrage an die Regierung richten, ob 
pe m Hinblick auf die am 17. Januar 1871 von den auf der londoner 
Konferenz vertretenen Mächten unterzeichnete Erklärung, daß keine 
Macht ſich von dem pariſer Vertrage ohne Zuſtimmung der anderen 
Kontrahenten emanzipiren könne, Rußland und die Türkei benachrich⸗ 
tigt worden ſeien, daß kein Vertrag, der dem pariſer Vertrage von 
1856 und den Abmachungen der londoner Konferenz von 1871 zuwi⸗ 
derlaufe, als giltig werde anerkannt werden. 


London, 28. Febr. [Ober hausſitzung.] Lord Dorcheſter 
führte zunächſt über die Art und Weiſe Klage, wie Lord Derby die 
an die Regierung gerichteten Interpellationen beantworte und 
wünſchte darauf zu wiſſen, ob der Regierung von der Stellung der 
türkiſchen Panzerflotte etwas bekannt ſei. Lord Derby wies die Be⸗ 
ſchwerden Dorcheſters als unbegründet zurück und erklärte ſich 
bereit, die Anfrage deſſelben in gewiſſem Grade zu beant⸗ 
worten. Die Regierung beſitze bezügliche Informationen und 
glaube über den größeren Theil der türkiſchen Flotte ſogar genau in⸗ 
formirt zu ſein, halte aber eine Mittheilung darüber nicht für wünſchens⸗ 
werth, einestheils, weil es nicht Sache der Regierung ſei, Fragen über 
die Bewegungen fremder Flotten zu beantworten, anderntheils, weil 
die Regierung von der Unterzeichnung des Friedens noch nicht unter⸗ 
richtet ſei. Das gegenwärtig beſtehende Verhältniß ſei dasjenige der 


TTT 


ſüspendirten Feindſeligkeiten, es ſei ein Waffenſtillſtand, kein Friede. 
Alle Welt hoffe, der Krieg ſei beendet, immerhin beſtehe doch aber 
noch die Möglichkeit ſeiner Erneuerung und der Sache der Türken, 
die Lord Dorcheſter vertrete, könne es nicht dienlich ſein, dem ge⸗ 
ſammten Europa und damit auch den Feinden der Türkei die ge⸗ 
nauen Poſitionen der türkiſchen Flotte mitzutheilen. Die Sitzung 
wurde hierauf vertagt. 

Waſhington, 28. Februar. In der Botſchaft an den Kongreß, 
mit welcher der Präſident Hayes ſein Veto gegen die Silberbill be⸗ 
gleitete, wird ausgeführt, daß der Präſident der Bill ſeine Approba⸗ 
tion verſage, nur weil er überzeugt ſei, daß dieſelbe den öffentlichen 
Kredit ſchädige. Mit Rückſicht darauf, daß ein Unterſchied zwiſchen 
dem Werthe der Golddollars und demjenigen der Silberdollars be⸗ 
ſtehe und darauf, daß man, zur Zeit als die Bonds verkauft worden 
ſeien, in dem Glauben geweſen ſei, daß dieſelben in Gold wieder ein⸗ 
gelöſt würden, ſei man berechtigt, den Vorſchlag, die Bonds in Silber 
zu bezahlen, als einen argen Vertrauensbruch zu betrachten. Der 
Hauptfehler der gegenwärtigen Vorlage beſtehe darin, daß ſie aus 
früherer Zeit her beſtehende Schulden nicht gegen ihre Wirkung 
ſchütze für den Fall, daß der Münzfuß, den ſie kreirt, von geringerem 
Werthe ſei als derjenige, welcher zur Zeit der Kontrahirung der 
Schulden als alleiniges geſetzliches Zahlungsmittel gegolten habe. 
Die Silberdollars dürften nur zum Marktwerthe geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel werden. Der Münzfuß für die Schulden könne nicht ohne 
Zuſtimmung der beiden Kontrahenten geändert werden. Er könne 
eine Bill nicht unterzeichnen, welche nach ſeinem Erachten zur Ver⸗ 
letzung heiliger Verpflichtungen autoriſire. 


E ˙ öüJA1Aĩ % ͤ—ͤͥ¹i:ns.7!i u 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Am 28. Februar ere Abends 9 Uhr, verſchied nach 11 ‚He 
ſchweren Leiden Gin vielgeliebter Vater und Schwiegervater, der 
Gefängniß⸗Inſpektor 


Carl Moeller, 


im Alter von 72 Jahren und 4 Monaten, welches hiermit tiefbetrübl 
wen ie Hinterbliebenen. 
ie 5 5 findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Angekommene Fremde. 
1. März. 


Stern's Hotel de l'Europe. 
Baumeiſter Knopf a. Berlin, die Kaufleute 
g. Berlin, Poznanski a. Bromberg u. Wollenberg a. Warſchau, Guts⸗ 
beſitzer v. Albedyll a. Flatow. 


Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Simſohn u 
Schmidt a. Berlin u. Breslauer a. Poln.⸗Liſſa, Gerben Pabi 
a. Landsberg, Frau Gutsbeſ. Schwarzman a. Polen 

Grätz's Hotel zum Deutſchen Hauſe. Die Kaufleute 
Neumann a. Sorau u. Feldmann a. Breslau, 7 8 9 a. 
Berlin, Photograph Sauerteig u. Frau a. Gotha, Dr. med. Reiman 
a. Breslau, Baumeiſter Schammann a Woblau, Fabrikant Gellhorn 

a. Ohlau, Ingenieur Büſebel a. Karlshütte, die Viehhändler Lewan⸗ 
dowski a. Sarne u. Tauchwitz a. Dresden. 
Die 


Grand Hotel de France. Rittergutsbeſitzer 
2 Kowalski a. l Wr Roms. Weſtpreußen, — Bninski 
machowo u beiſzewski a. Przeclam, Direktor Glaeſer a. 
Küſtrin, die Kaufleute Nicolai a. Reppen u. Toboll a. Schneidemühl. 


Architekt Schelt u. 
Bernd a Breslau, Wolff 
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